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Liebe Leser, liebe Leserinnen,

die schöne Sommerzeit ist eingekehrt – und wir möchten uns mit einer weiteren 
Ausgabe des Gemeindebriefes bei Ihnen melden. Wir hoffen, dass wir die pas-
senden Themen gefunden haben, um Ihnen  interessante, nachdenkliche und 
wichtige Informationen rund um unsere  Kirchengemeinde und unseren Glauben 
nahezubringen. 
Da zum Sommer auch der Urlaub gehört, freuen wir uns, Ihnen einen Impuls zu 
dem Thema „Ruht euch ein wenig aus...“ geben zu können. Vielleicht stimmt Sie 
dies auf die kommende Urlaubszeit ein und regt sie gleichzeitig dazu an, sich 
Gedanken darüber zu machen, was Gott damit meint.
Unter der Rubrik „Gemeinde aktuell“ bitten wie Sie darum, sich über die 
„Organisationsstruktur unserer Gemeinden“ Gedanken zu machen und sich ein-
zubringen. Mehr dazu im Artikel: „In 17 Monaten ist Kirchenwahl“. Unsere fortlau-
fende Serie „Kleinode in unseren Kirchen“ lädt diesmal nach Böffingen ein. Jetzt, 
wenn die Schöpfung sich in Ihrer ganzen Kraft vor uns entfaltet und ihre üppige 
Pracht und Früchte in Gärten, auf Feldern und Wiesen zur Geltung kommen, 
könnten Sie einmal einen „Sonntagmorgenspaziergang“ zum Gottesdienst nach 
Böffingen machen und dort gleichzeitig das Altarkreuz bestaunen. Aber auch 
unsere Orgel in Glatten ist ebenfalls einen Blick wert. Weshalb, lesen Sie gleich-
falls im vorliegenden Gemeindebrief.
Oft während der Woche oder auch vor und nach dem Gottesdienst ist in Glatten 
unsere Mesnerin Ella Dick aktiv. In der Serie „Leute unter uns“ können Sie nach-
lesen, mit welchen Aufgaben sie betraut ist. Mit dieser Ausgabe wollen wir Ihnen 
auch den Frauentreff näher bringen; oder Sie besuchen diese Gruppe selbst und 
machen sich ein eigenes Bild von ihr. 
Über den Kirchturm hinaus schauen wir mit den Artikeln „Aktuelles aus der 
Kamerunpartnerschaft unseres Kirchenbezirks“ und „Missionsprojekt 2018“.

Wir wünschen Ihnen und Euch allen schöne, fröhliche und gesegnete Sommertage.
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Impuls

„Ruht euch ein wenig aus…“

Sind das nicht wohltuende Worte? Wohlwollende, fürsorgliche Worte. Das täte gut, 
wenn das jemand zu uns sagen würde! Sehnen Sie sich auch manchmal danach? 
Ich durchaus.

Wer das wohl gesagt hat? Manche wissen es schon: Diese Worte sagte Jesus zu 
seinen Jüngern, nachdem sie einige schwierige Situationen zu verkraften und so 
viel zu tun hatten, dass sie „nicht genug Zeit hatten um zu essen“. So steht es in 
Markus 6,31.

Seit den Anfängen der Zeiten ist „Ruhe“ eine wichtige Sache. Gott ruhte am 
siebten Schöpfungstag. Und er hat seinem Volk den siebten Tag als Ruhetag 
geschenkt. In der israelitischen Gesetzgebung ist in jedem siebten Jahr Ruhe für 
die Äcker vorgesehen. Das Volk Gottes kann sich das leisten, weil Gott versprochen 
hat, sie zu versorgen. Geknüpft ist diese Ruhe daran, dass Gottes gute Ordnungen 
eingehalten werden. Und genau hier liegt der Grund, dass seit Menschengedenken 
die „Unruhe“ wesentlich mehr Raum einnimmt. Die Ruhe Gottes zerbrach mit dem 
Sündenfall. Seitdem gelingt es den Menschen nicht mehr, nach Gottes Ordnungen 
zu leben. Und Viele möchten es auch gar nicht.

Zum Glück ist das nicht das Ende. Die Propheten weisen hin auf Jesus. Auf ihm 
ruht der Geist des Herrn. Er selbst sucht immer wieder die Gemeinschaft mit sei-
nem Vater in Ruhe und Zurückgezogenheit. Und er lädt uns ein, dies auch zu tun. 
Gelegenheiten im Alltag gibt es viele. Den Tag beginnen mit einem Gotteswort und 
Gebet und dadurch ruhig werden im Blick auf Herausforderungen, die uns erwar-
ten. Sich ab und zu einen Spaziergang gönnen ohne Musik in den Ohren und dabei 
staunen über die kleinen und großen Wunder der Schöpfung, die wir unterwegs 
finden. Die Unruhe von Arbeit und Alltag begrenzen, indem wir sie beiseitelegen 
und die Gemeinschaft mit Gott und den Menschen suchen. Den Sonntag wieder 
wertschätzen als Erlaubnis von Gott, zur Ruhe zu kommen. Im Gottesdienst eine 
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Stunde offen, persönlich vor Gott stehen und exklusive Gemeinschaft mit ihm 
erleben.

Noch ein wichtiges Mittel gegen Unruhe haben wir Jesus zu verdanken. Alle 
Schuld und alles Versagen, alles Unrecht, aller Streit und Neid hat er durch sei-
nen Tod am Kreuz gelöst. Für mich und für den, der mich verletzt hat. Deshalb 
kann ich es los lassen und finde Ruhe für meine Seele. 

Während ich diese Zeilen schreibe, komme ich neu ins Staunen, wie gut Gott es 
mit uns meint und nehme mir neu vor, öfter und bewusster die Ruhe zu suchen. 
Und jetzt verabschiede ich mich in den Urlaub, packe Bibel und Tagebuch ein und 
befolge den Rat, den Jesus seinen Jüngern gegeben hat: „Ruht euch ein wenig 
aus.“

Ihre Margot Muz

Foto: Margot Muz, Seelsorge und Lebensberatung, Glatten
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In 17 Monaten Kirchenwahl
Pfarrer Reinhard Sayer

Was juckt uns heute die Kirchenwahl am 1. Dezember 2019? Ist doch noch lange 
hin. Ja, aber der Kirchengemeinderat hat sich in verschiedenen Sitzungen im 
Frühjahr bereits mit diesem fernen Ereignis befasst. Warum? Weil in 17 Monaten 
nicht nur die Mitglieder der Landessynode in Stuttgart gewählt werden, sondern 
auch die Mitglieder der Kirchengemeinderäte vor Ort. D.h., dass nach der der-
zeitigen rechtlichen Verfassung unserer Gesamtkirchengemeinde drei eigenstän-
dige Gremien für Glatten, Böffingen und Neuneck mit insgesamt 16 Mitgliedern 
gewählt werden müssen: 8 für Glatten, 4 für Böffingen und ebenso 4 für Neuneck.

Nun haben nicht wenige Mitglieder des derzeitigen Gesamtkirchengemeinderates 
noch sehr gut in Erinnerung, wie schwierig es vor 7 Jahren war, Kandidatinnen 
und Kandidaten für die Wahl zu gewinnen. Nur mit Mühe konnte damals eine Wahl 
stattfinden, weil gerade so viele Kandidatinnen und Kandidaten gefunden wurden, 
wie zu wählen waren, also exakt 16 Personen. Wenn dies in einem Ort nicht mög-
lich gewesen wäre, hätte dort keine Wahl stattfinden können, sondern es wäre eine 
sogenannte „ortskirchliche Verwaltung“ eingerichtet worden.

Nun stehen wir – noch mit einem guten zeitlichen Abstand – wieder vor der 
gleichen Situation. Deshalb hat der Gesamtkirchengemeinderat das Thema 
„Kirchenwahl 2019“ bewusst jetzt schon auf die Tagesordnung genommen, 
um noch rechtzeitig agieren und gegebenenfalls entscheiden zu können. 
Verschärft hat sich die Situation dadurch, dass etwa die Hälfte der derzeitigen 
Gremiumsmitglieder bekundet haben, bei der Wahl im Dezember 2019 nicht mehr 
zu kandidieren.

Sehr ernsthaft hat der Gesamtkirchengemeinderat so manches „Szenario“ 
bedacht, wenn tatsächlich nicht genügend Kandidatinnen und Kandidaten gewon-
nen werden können, aber immer mit dem Ziel, dass eine Wahl stattfinden kann 
und keine ortskirchliche Verwaltung eingerichtet werden muss.

Zwei Wege standen schließlich zur Debatte: 

1. Sehr positiv, offensiv und werbend die Wahl 2019 angehen, hoffend, wir wer-
den wieder mindestens 16 Kandidatinnen und Kandidaten für die Wahl der 
Kirchengemeinderäte in Glatten, Böffingen und Neuneck gewinnen. Wem also 
die Arbeit der Kirchengemeinde und das Reich Gottes mitten unter uns ein 
Herzensanliegen ist, sollte sich heute schon ehrlich fragen, ob sie/er sich für 
die Wahl zur Verfügung stellt; wenn ja, sollte sie/er uns dann auch sehr früh ein 
Signal geben. Solch ein Signal ist für uns sehr entscheidend!

2. Wenn allerdings die überwiegende Zahl der Gemeindeglieder sehr skeptisch 
auf die Wahl 2019 blickt und abzusehen ist, dass wir die 16 Kandidaten nicht 
„zusammenbekommen“, werden wir nicht umhinkommen, die Verfassung unserer 
Gesamtkirchengemeinde zu ändern und z.B. eine „Verbundkirchengemeinde“ 
zu werden. Dann wären insgesamt nur noch 10 oder 12 Mitglieder für ein 
gemeinsames Kirchengemeinderatsgremium zu wählen, 6 für Glatten und ent-
weder zwei oder drei jeweils für Böffingen und Neuneck. Allerdings würden wir 
dann in der Bezirkssynode in Freudenstadt nicht mehr mit 4 Delegierten (je ein 
Kirchengemeinderat aus Glatten, Böffingen und Neuneck und der Pfarrer), son-
dern nur noch mit 2 vertreten sein. Wobei weit größere Gemeinden auch nur zwei 
Sitze haben. Die Verwaltungsstruktur einer Verbundkirchengemeinde „leben“ wir 
bereits; es wäre lediglich eine Veränderung hinsichtlich des Kirchengemeinderates 
und der Vertretung in der Bezirkssynode.

Wir wollen nun durch diesen Artikel, Sie, die Gemeindeglieder, in diese 
Problematik mit hineinnehmen, damit auch Sie sich schon jetzt damit befassen 
und auch überlegen können, ob eine Kandidatur für Sie infrage kommt. Auch wäre 
der zweite beschriebene Weg ein gewisser Einschnitt in der Geschichte unserer 
Gemeinde, den der Gesamtkirchengemeinderat nicht ohne Unterstützung der 
Gemeindeglieder beschreiten will. Bitte geben Sie uns, den Kirchengemeinderäten 
vor Ort, eine Rückmeldung zu diesem Thema.

In all unseren Überlegungen soll uns auch die Frage leiten: Was dient der 
Gemeinde Jesu, dem Leib Christi, bei uns? Was hilft uns, als Menschen, die sich 
um den gekreuzigten und auferstandenen Christus scharen, näher zusammenzu-
rücken und uns als eine Gemeinde zu verstehen, die die Einheit in der Liebe lebt 
und dabei eine werbende Anziehung für unseren Herrn ausstrahlt.

Thema
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Schluss – immer zu zweit – das Opfer gezählt. Bei den regulären Gottesdiensten 
ist immer ein ehrenamtlicher Mitarbeiter dabei, der die Schriftlesung und 
Abkündigungen übernimmt. Wir sind vier Mesnerpaare, die den Mesnerdienst der 
Reihe nach übernehmen. Bei Trauergottesdiensten und Hochzeiten übernehme ich 
allerdings diese Aufgaben alleine.

Natürlich bleibt es nicht bei diesen Einsätzen, denn unter der Woche muss ich die 
Kirche reinigen. Dazu gehören Staub saugen, Staub abwischen, Bänke polieren 
oder Fenster putzen. Wichtig ist, dass in der kalten Jahreszeit möglichst wenig 
nass geputzt wird. Denn weil  es dann in der Kirche sehr kalt ist, wäre dies schäd-
lich für das Holz und die Orgel. Sobald es dann wieder wärmer ist, reinige ich alles 
gründlich nass, der Marmorboden wird poliert und der Holzboden gewachst. Es 
gehört auch zu meiner Mesnerarbeit, den Kirchenhof sauber zu halten, das Laub 
rund um die Kirche zu beseitigen, das Unkraut zwischen den Pflastersteinen zu 
jäten und das Moos wegzukratzen. 
Viel Freude macht mir der kreative Aspekt meines Berufs. Jeden Freitag oder 
Samstag schmücke ich den Altar mit Blumen. Mein eigener Blumengarten und 
der meiner Mutter liefern dazu die Blumen. Hin und wieder werden auch Blumen 
gespendet. Beim Abendmahl wird der Tisch von mir gedeckt, bei Taufen der 
Taufstein geschmückt und vorbereitet. Für alle diese Arbeiten zusammen bin ich 
mit 7,75  Wochenstunden angestellt. 
Was mir aber noch wichtig ist zu sagen: Jeder kirchliche Feiertag beinhaltet 
für den Mesner besondere Aufgaben. Ohne die vielen fleißigen ehrenamtlichen 
Helfer würde dabei manches nicht funktionieren. So braucht es für einen schönen 
Erntedank-Festtisch besonders viele Helfer. Oder nur weil Gemeindemitglieder 
mithelfen, können wir uns jedes Jahr über einen schönen großen Adventskranz 
und über unseren prächtig geschmückten Christbaum freuen. Egal ob beim 
Aufstellen und Schmücken des Baumes, beim Vorbereiten der “Kirche im Grünen,“ 
überall packen Frauen und Männer mit an. 

Noch eine private Anmerkung: Besonders liebe ich das grüne Parament in 
unserer Kirche. Es ist die bildliche Darstellung von Jesu Wort „Ich bin der 
Weinstock, ihr seid die Reben. Wer in mir bleibt und ich in ihm, der bringt viel 
Frucht, denn ohne mich könnt ihr nichts tun.“ Das ist mein Konfirmandenspruch 
und auch meine Kraftquelle. Mein Wunsch für die Entwicklung unserer Kirche 
wäre, dass noch mehr Leute mit Migrationshintergrund zu Gottesdiensten kom-
men und an kirchlichen Aktivitäten teilnehmen. Aus eigener Erfahrung weiß ich, 
dass hier und jetzt meine Heimat ist.
 

Es gibt immer etwas zu tun!
Ella Dick

Seit 2007 bin ich bei der Evangelischen Kirchengemeinde Glatten angestellt. 
Pfarrer Johannes Götschke  und seine Frau Brigitte haben mich in meiner 
Anfangszeit vielseitig unterstützt. Außerdem habe ich als Vorbereitung einen 
„Mesner-Kurs“ in Denkendorf absolviert; unter anderem haben wir dabei auch das 
„Mesner-Handbuch“ erhalten.

Meine Aufgaben als Mesnerin in 
Glatten sind vielfältig. Vor dem 
Gottesdienst werden die passenden 
Paramente aufgehängt. Ich stecke 
die Liednummern an die 3 dafür 
vorgesehenen Tafeln in der Kirche 
und zünde die Kerzen an. Wichtig ist 
vorher auch ein Test des Mikrofons. 
Damit unsere Gemeindeglieder im  
Winter nicht frieren müssen, darf 
ich natürlich auch nicht vergessen, 
die Elektroheizung rechtzeitig einzu-
schalten. Ebenfalls im Winter gehört 
schneeschippen und streuen zum 
Aufgabengebiet des Mesnerdienstes. 
Wenn die Gemeindeglieder dann zum 
Gottesdienst kommen, verteile ich die 
Gesangbücher und evtl. Liedblätter.
Während des Gottesdienstes muss ich 
an den richtigen Stellen die Glocken 
läuten.
Nach dem Gottesdienst wird auf-
geräumt, Kerzen gelöscht und zum 

Foto: Margarete Dickmann
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Fliegender Wechsel bei den Konfirmanden

So strahlten die am 22. April 2018 Konfirmierten:

Von links nach rechts: Lucas Würth, Maximilian Stahl, Felix Stockburger, 

Malte Schillinger, Lorrain Romann, Lara Jakob, Phil Straub, Tim Hinger, 

Kaya Hörnlen, Marius Gläser, Marek Koch, Justin Kurz, Elena Jacoub, Femke Wolf, 

Moriz Zürn, Tobias Pfefferle, Lukas Conzelmann, Pfr. Reinhard Sayer

Und so schauten hochmotiviert die Neuen am 6. Juni 2018 beim ersten Unterricht:

Bitte beten Sie für die Konfirmierten und für die Konfirmandinnen und 
Konfirmanden! Für die einen, dass sie ihr Versprechen gegenüber Jesus gerne 
halten, für die anderen, dass sie im kommenden Jahr den lebendigen Gott per-
sönlich kennenlernen, ihr Leben ihm anvertrauen, gerne in den Unterricht und in 
den Gottesdienst kommen, dass sie im Unterricht am Mittwochnachmittag und bei 
allen Konfi-Veranstaltungen eine tolle Gemeinschaft erleben, dass sie Heimat 
finden in unserer Kirchengemeinde und sich am 12. Mai 2019 bewusst und fröhlich 
konfirmieren lassen.

Von links nach rechts: Melina Jakob, Laura Schlaich, Veronika Ofzky, 

Sophia Schuler, Marlena Buhl, Lara Renner, Lara Kirgis, Arwen Pfeifer, 

Elias Beilharz (N), Leonie Seid (B), Silas Single, Yannick Raaf, Justin Root, 

Johannes Pfefferle (N), Luca Wilding  ( N=Neuneck, B=Böffingen )



Das Altarkreuz in Böffingen
Christa Nübel

In der Böffinger Kirche finden wir ein weiteres 
Kleinod, das einen zweiten Blick lohnt. Auf dem 
schönen, aus heimischen Sandstein gefertigten 
Altar steht ein schlichtes schwarzes Kreuz, 
das auf einer goldenen Kugel steht.
Dieses Altarkreuz wurde – zusammen mit dem 
Geländer zur Kanzel und den Kerzenständern 
– von dem im Jahr 2017 verstorbenen Böffinger 
Schmid Alfred Mutschler handgefertigt und 
gespendet. Das genaue Herstellungsdatum 
ist nicht mehr bekannt. Man vermutet, dass 
Alfred Mutschler diese Kunstwerke anlässlich 
der Renovierung der Böffinger Kirche im Jahr 
1963 angefertigt hat.
Das Kreuz ist das Symbol des christlichen 
Glaubens schlechthin. Es wird als Zeichen der durch Jesus geschenkten Versöh-
nung mit Gott verehrt.
Der vertikale Balken symbolisiert die Beziehung zwischen Gott und den Menschen. 
Er verbindet Himmel und Erde. Der horizontale stellt die verbindende Beziehung 
zwischen den Menschen dar.
Das Kreuz ist über die ganze Welt errichtet; und die Botschaft vom Kreuz will die 
ganze Welt erreichen. Wie ein Schutzzeichen der Liebe Gottes steht es auf der 
Welt.
Das Altarkreuz ist das Zeichen dafür, dass Jesus Christus, sitzend zur Rechten 
Gottes, seines himmlischen Vaters, die Herrschaft über diese jetzige Erde bereits 
angetreten hat. Dazu passt folgendes Lied von Philipp Friedrich Hiller, das auch in 
einer alten Beschreibung der Böffinger Kirche erwähnt wurde:

„Jesus Christus herrscht als König, alles wird ihm untertänig,
alles legt ihm Gott zu Fuß. Aller Zunge soll bekennen,
Jesus sei der Herr zu nennen, dem man Ehre geben muss.“

Gemeinde  aktuell S E R I E: Kleinode 
                                      in unseren Kirchen

Foto: Martina Hörnlen
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Die Orgel in Glatten
Waltraud Günther

Wertvolles und erhaltenswertes Instrument – aber in einem miserablen 
Zustand!

Mit diesem knappen Satz lässt sich der Zustand unserer Kirchenorgel in 
Glatten beschreiben. Und weil zu einem 
Gottesdienst Orgelmusik einfach dazu 
gehört, hat der Kirchengemeinderat 
beschlossen, unsere Orgel wieder instand- 
setzen zu lassen. Die aufwendigen - und 
teuren - Arbeiten hierfür sollen im Januar 
2019 beginnen. 

Einige Informationen zu unserer Orgel: 

Im Jahr 1906 wurde unsere derzeitige auf 
der Westempore befindliche Orgel durch 
die Firma Goll/ Schäfer aus Bissingen unter 
Teck erbaut. Sie ersetzte das aus dem Jahr 
1839 stammende Vorgängerinstrument 
der Firma Engelfried aus Mühringen bei 
Rottenburg. Zwar wurde unsere Orgel in 
regelmäßigen Abständen gewartet, trotz-
dem wurde ihr Zustand in den letzten 
Jahren immer schlechter, einzelne Register 
mussten sogar völlig  stillgelegt werden. 
Um Klarheit darüber zu erhalten, ob eine 
Reparatur überhaupt angebracht ist, wur-
den mehrere Gutachten eingeholt. Mehrere 
Fachleute - unter anderem auch der 
Orgelsachverständige der evangelischen 
Landeskirche - kamen zu dem Ergebnis, 
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Fotos: Waltraud Günther

dass der historische und demkmalschützerische Wert unserer Orgel beträchtlich 
ist. Orgelbauer Gilbert Scharfe aus Ebersbach, der nun im kommenden Frühjahr 
auch die Renovierungsarbeiten durchführen wird, stellt in seinem Gutachten fest: 
„Die Orgel von Glatten ist ein wertvolles Zeitdokument. Sie ist nach heutigem 
Stand eines der wenigen Instrumente aus dem Hause Goll/Schäfer, das noch 
erhalten ist.“ 

Und zum Renovierungsvorhaben:

Bis unsere Orgel allerdings wieder im alten Glanz erstrahlt, sind langwie-
rige Renovierungsarbeiten notwendig: Gründliche Ausreinigung, Beseitigung 
von Schimmelbefall, Instandsetzung der Windanlage und der Windladen, 
Instandsetzung der pneumatischen Trakturwege, Revision des Spieltisches 
(Manualklaviaturen, Tastenknöpfe, Anschlagspolster…), neue Belederung der 
236 Bälgchen (wie viele davon tatsächlich neu belegt werden müssen, wird 
sich erst im Laufe der Arbeiten zeigen), Instandhaltung des Pfeifenwerkes und 
Reparatur des Gehäuses sowie 
Überholung der Relaisstationen. 
Mehrere kleinere Positionen wie 
Einbauen einer Pedalbeleuchtung, 
einer Notenleuchte sowie das 
Neubroncieren der Pfeifen kommen 
hinzu. Insgesamt rechnen wir mit 
Kosten von rund 40.000 Euro, für die 
es leider keinerlei Zuschüsse gibt. 

Daher hoffen wir darauf, dass sich 
möglichst viele Gemeindeglieder für 
die Erhaltung der Orgel begeistern lassen und diese Maßnahme mit einer Spende 
unterstützen, um dieses wertvolle Kleinod in unserer Gemeinde zu erhalten. 
(Bankverbindung: Evangelische Kirchenpflege Glatten, Volksbank eG Horb-
Freudenstadt, IBAN DE45 6429 1010 0320 37 6001, Stichwort Orgel).

1514
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„Gugga wa gohd“
Julia Drescher

GWG ist laut Internet die Abkürzung für die „Gesellschaft für Wohnungs- und 
Gewerbebau, für ein „geringwertiges Wirtschaftsgut“ oder für das „Gesetz 
über das Aufspüren von Gewinnen aus schweren Straftaten“. In der Glattener 
Jugendarbeit bedeutet es einfach „Gugga wa gohd“.

Am ersten Samstag im Monat findet der GWG von 19:00 Uhr bis 22:00 Uhr statt. 
Im Winter-Halbjahr werden die Jugendräume mit allen Möglichkeiten genutzt: 
Wir spielen Tischtennis, Kicker, Billard oder Darts. Hierbei ist es wichtiger, 
gemeinsam Zeit zu verbringen und Spaß zu haben, als das Können und der sport-
liche Erfolg. Dies bestätigt sicher auch die Wand, an der die Dart-Scheibe hängt 
und die regelmäßig die Pfeile abbekommt, die die Scheibe verfehlen.

Sobald es das Wetter zulässt, verbringen wir unsere Zeit auf dem Plätzle. Wir 
grillen und spielen Wikinger-Schach. 

Zur Zeit kann man immer wieder Jugendliche beobachten, die mit diversen 
Geräten auf den Boden des Plätzles einhämmern. Dies ist kein sinnloser 
Zeitvertreib oder Zerstörungswut. Eine der Boden-Hülsen für den Pfosten vom 
Volleyball-Netz ist etwas tief eingegraben und mal wieder vom Gras überwach-
sen. Mit Hilfe diverser Werkzeuge versuchen einige, diese Hülse ausfindig zu 
machen. 

Sobald das erfolgreich geschafft ist, können wir auch wieder Volleyball spielen.

Wer gerne mal dazukommen möchte, kann das gerne tun. Die Mitarbeiter sind 
Benjamin Kilgus und Julia Drescher und wir freuen uns über jede und jeden ab 
dem Konfirmanden-Alter! 
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Frauentreff
Christine Mongiatti und Karin Weigold

Seit ca. 1993 gibt es in unserer Kirchengemeinde den Frauentreff. 
Christine Mongiatti war von Anfang an im Leitungsteam dabei und wird seit 
3 Jahren von Karin Weigold mit unterstützt.
Wer sind wir? Wir sind eine Gruppe von ca. 20 Frauen im Alter von 55-83 Jahren. 
Von Oktober bis Mai treffen wir uns alle 14 Tage dienstagabends im Gemeindehaus. 
Im Winterhalbjahr um 19 Uhr, ab April um 19.30 Uhr.
Was sind unsere Themen?
So bunt gemischt wie unsere Lebensjahre sind auch unsere Themen:
Jeder Abend beginnt mit gemeinsamen Singen und endet immer mit einer 
Andacht oder einem Gebet.
Ein fester Bestandteil unseres Programms sind Weihnachten und Passionszeit.
Speziell im Lutherjahr hatten wir verschiedene Lutherthemen aufgegriffen. 
  „Kostbarkeiten aus alten Liedern“ (Lutherlieder im Gesangbuch und deren
   Entstehung)
  „Die Bibel als Glaubenszeugnis“ (erste lutherische Bibel in Auftrag gegeben von
   Herzog Christoph von Württemberg)
  „Verspottet, geachtet, geliebt – die Frauen der Reformation“
Auch der Bedeutung der Glocken gingen wir nach.

Zu bestimmten 
Themen laden wir  
Referenten ein. So 
besuchten uns dieses 
Jahr:
Frau Pfarrerin 
Thierfelder von 
der Krankenhaus-
Seelsorge 
Freudenstadt mit 
dem Thema. „Nicht 
allein in schweren 
Zeiten“.
Herr Heinrich 
Albrecht nahm uns 
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Gemeinde  aktuell S E R I E: Kreise 
                              in unseren Gemeinden

auf „Spurensuche“ mit und Herr Pfarrer Karl-Heinz Joos hielt einen Abend zu: 
„Unsere Kirche – eine Predigt ohne Worte“.
Ein Höhepunkt und fester Bestandteil sind Kirchenführungen in den umliegenden 
Gemeinden (siehe Foto links).

Am jeweils letzten Treffen im Mai heißt es immer „Frauentreff unterwegs“. 
Dieses Jahr führte uns dieser Ausflug nach Brachfeld bei Sulz.

Wir bieten einen Ort, an dem Frauen unserer Gemeinde zusammenkommen und 
Gemeinschaft erleben können. Wir sind ein offener Kreis und laden alle interes-
sierten Frauen herzlich dazu ein. Gerne darf man auch „reinschnuppern“.
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Fotos: Karin Weigold



Gemeinde  aktuell S E R I E: Blick
                             über den Kirchturm hinaus

Gemeinde  aktuell S E R I E: Blick
                             über den Kirchturm hinaus

18 19

Aktuelles aus der 
Kamerun-Partnerschaft 
unseres Kirchenbezirks
Beate Kallfaß

Krise im englischsprachigen Teil Kameruns
Der englischsprachige Teil Kameruns, in dem 
unser Partnerbezirk Meta liegt, befindet sich 
momentan in einer Krise. Seit Oktober 2016 
demonstrieren dort Richter und Lehrer gegen eine Abwertung ihrer Sprache. Sie 
fordern englischsprachiges Personal sowie die Übersetzung wichtiger Dokumente 
ins Englische. Acht der zehn Provinzen in Kamerun sind französischsprachig. Die 
beiden Sprachen sind offiziell gleichberechtigt. 
Seit Januar werden in Nord- und Südwestkamerun dreimal pro Woche 
Generalstreiks durchgeführt, bei denen das öffentliche Leben komplett zum 
Erliegen kommt. Als Reaktion darauf hatte die Regierung für drei Monate das 
Internet im englischsprachigen Teil abgeschaltet. Durch den Protest fand an 
Schulen und Universitäten kaum Unterricht statt. Das vergangene Schuljahr musste 
als ungültig gewertet werden.
Bisher wurden seitens der Regierung noch keine Zugeständnisse gemacht. 
Stattdessen wurden Personen verhaftet, auch der Bischof der Presbyteranischen 
Kirche wurde mehrmals vorgeladen, sein Verfahren Ende September 2017 ein-
gestellt. Es kommt nach wie vor zu öffentlichen Protesten und gewalttätigen 
Auseinandersetzungen zwischen der Polizei und den Demonstranten mit Verletzten 
und Toten. Eine Bewegung, die eine eigene Republik „Ambazonia“ fordert, hat am 
1. Oktober 2017 die Unabhängigkeit vom restlichen Teil Kameruns erklärt. In den 
letzten Monaten hat sich die Situation stark zugespitzt. Kamerun scheint auf dem 
Weg in einen Bürgerkrieg zu sein. Das Militär bekämpft die Separatisten, die von 
der Regierung als „Terroristen“ wahrgenommen werden, und die gesamte englisch-
sprachige Bevölkerung mit aller Härte. Viele Unschuldige sterben im Kugelhagel 
oder in brennenden Dörfern. Vor allem junge Menschen werden radikalisiert und 
schlagen mit ähnlicher Brutalität zurück. Dadurch leben tausende Menschen nun 
trotz Regenzeit in den Büschen oder befinden sich auf der Flucht nach Nigeria. 
Mit Sorgen erwartet werden auch die Präsidentschaftswahlen im Oktober diesen 
Jahres. Staatschef Paul Biya ist seit 1982 im Amt und herrscht seither mit einem 
autoritären Führungsstil.

Wir beten:
– dass die politischen Spannungen zwischen dem Französisch sprechenden 
   östlichen und dem Englisch sprechenden westlichen Landesteil nicht weiter
   zunehmen
– dass es endlich zu Friedensverhandlungen kommt
– für die Menschen, die von Soldaten vertrieben wurden, heimatlos und obdachlos
  sind oder als Flüchtlinge in Nigeria und anderen Ländern leben müssen
– für die Familien, die ein Familienmitglied durch Entführung oder Erschießung
   verloren haben
– für die Kinder, dass sie wieder ungestört zur Schule gehen und für die kranken,
  behinderten und alten Menschen, dass sie ohne Angst leben können
– für alle Verantwortlichen in unserem Partnerkirchenbezirk, dass sie am
   Vertrauen auf Gott festhalten
Einladung zum Kamerunkreis
Wer Interesse an der Kirchenpartnerschaft nach Kamerun hat, ist herzlich 
zum Kamerunkreis eingeladen. Die Treffen finden circa dreimal jährlich statt. 
Reisebereitschaft nach Kamerun oder Englischkenntnisse werden nicht vorausge-
setzt. Weitere Informationen erhalten Sie bei den Pfarrämtern. 
Spendenkonto: 
"Kamerun", IBAN: DE67642510600000026211, SWIFT-BIC: SOLADES1FDS

Kindergottesdienst im Irak und Syrien –
Unser Missionsprojekt im Jahr 2018
Jutta Seeger

Das Opfer, das Sie alle nach jedem Gottesdienst spenden, kommt verschie-
densten Zwecken zugute. An vielen Sonntagen gibt die Landeskirche vor, welche 
Einrichtungen damit gefördert werden. An einigen Sonntage aber darf die eige-
ne Kirchengemeinde auch auswählen, wohin das geopferte Geld geschickt wird. 
Dazu gibt es Vorschlaglisten. Rund 100 verschiedene Projekte standen uns bei 
der letzten Kirchengemeinderatssitzung zur Auswahl. Für eines musste sich der 
Kirchengemeinderat entscheiden. Weil uns die Verbreitung des Evangeliums an 
Kindern sehr am Herzen liegt, haben wir uns für das Projekt: „Kindergottesdienst 
im Irak und Syrien“ entschieden: Viele Kinder kennen die Geschichten über 
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Jesus nicht mehr. In unserer Kirchengemeinde haben wir deshalb auch die 
Gottesdienstzeiten denen der Kinderkirche angepasst (wir berichteten).
Die Menschen in Syrien und dem Irak leben seit vielen Jahren im Bürgerkrieg und 
Ausnahmezustand. Ein Leben in Frieden ist kaum mehr möglich. Millionen sind 
geflüchtet. Das betrifft auch die christlichen Minderheiten in den Ländern. Immer 
mehr Christinnen und Christen sehen keine Perspektive mehr für sich in der 
Region. Gerade junge Menschen machen sich auf, in anderen Teilen der Welt ein 
besseres Leben zu suchen.
Aus diesem Grund bietet die Gemeinschaft der Evangelischen Kirchen im 
Nahen Osten jungen Christinnen und Christen einen Raum der Normalität. Ca. 

40 Jugendliche pro Jahr 
aus  evangelischen Kirchen 
im Irak und Syrien lernen 
in Seminaren im Libanon 
die kirchliche Arbeit mit 
Kindern kennen und lernen, 
Kindergottesdienste zu leiten. 
Die von der Kriegssituation 
stark belasteten Jugendlichen 
haben in den 11-tägigen 
Seminaren einen freien und 
sicheren Ort, an dem sie sich 
über ihre Erfahrungen aus-
tauschen und lernen können, 
wie eine lebendige Gemeinde 
aufgebaut wird und wie man 
Kindergottesdienste leitet. 

Besonders wichtig ist allerdings die Wertschätzung, die die Jugendlichen durch 
die Übernahme von Aufgaben in ihren Heimatgemeinden erfahren. Sie können 
sich dort einbringen und werden gebraucht. Die erlernten Kenntnisse wenden sie 
an und tragen dort zum Aufbau des Gemeindelebens bei. Ihre Heimatgemeinden 
erhalten dabei die nötige Ausstattung für Kinder- und Jugendarbeit, z.B. Stühle, 
Tische, Sitzkissen, Tafeln, Laptops und Projektoren. Mit ihren Kindergottesdiensten 
und anderen Projekten für Kinder in den Gemeinden sorgen sie dafür, dass Kinder 
in Syrien und im Irak Räume der eigenen Entfaltung und des gemeinsam gelebten 
Glaubens haben. Die Jugendlichen sind die zukünftigen Träger des christlichen 
Lebens im Nahen Osten! 

Mit Ihrer Unterstützung tragen Sie zur Schaffung von Perspektiven für junge 
Christinnen und Christen bei, die aktiv den Aufbau des Gemeindelebens in den 
evangelischen Kirchen im Nahen Osten mitgestalten. Vielen herzlichen Dank dafür!
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Freud & Leid

T A U F E N
04.02.2018	 Fabian Haab, Untere Ösch 14

04.02.2018	 Mailin Weigand, Sonnenhalde 11

11.03.2018	 Sophia Eisele, Lombacher Str. 19

15.04.2018	 Melanie Hauser, Tannenweg 3

22.04.2018	 Moriz Zürn, Dietersweiler Str.43

06.05.2018	 Kian Kohler, Alt Egart 6

06.05.2018	 Jayden Kolbe, Schöferlestr. 2

06.05.2018	 Josephine Kolbe, Schöferlestr. 2

27.05.2018	 Liliane Fichtenkamm, Niederhofer Str. 10

T R A U U N G E N
19.05.2018	 Manuel Zifle und Franziska geb. Fischer, Dietersweiler Str. 56

02.06.2018	 Johann Kirchner und Katharina geb. Maser, Häfnerstr. 5

B E S T A T T U N G E N
21.02.2018	 Rolf Eisenbeis, 70 Jahre, Schopflocher Str. 40

13.04.2018	 Renate Franz, 70 Jahre, Hallwiesenweg 6

26.04.2018	 Peter Kohler, 74 Jahre, Wasenweg 16

07.05.2018	 Heinz Lau, 75 Jahre, Untere Ösch 23
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Termine zum Vormerken
Impressum

Open Air-Gottesdienst 
am Sonntag, 29. Juli, um 17 Uhr beim Spielplatz in 
Böffingen – Thema: „Sind wir nicht alle ein bisschen 
Pinguin? – Oder was ist dein Element?"

Die Erntedankfest-Gottesdienste 
in unserer Gemeinde, jeweils um 10 Uhr: 
- am 7. Oktober in Glatten mit der 
  Kindertagesstätte „Himmelszelt“
- am 14. Oktober in Neuneck
- am 21. Oktober in Böffingen mit der Bauernkapelle
  Böffingen

Interaktives Frauenfrühstück 
am Samstag, 13. Oktober, um 8.30 Uhr mit 
Dr. Anita Müller-Friese aus Bad Herrenalb

Abendgottesdienst am Reformationstag 
am Mittwoch, 31. Oktober, um 19.30 Uhr 
in Böffingen

Kinderbibelwoche in den Herbstferien
vom 1.-4. November zum Thema: „Jonathan und 
David – Freunde fürs Leben“

Konzert mit Liedermacher Andi Weiss 
aus München am Samstag, 24. November, um 19 Uhr 
in der Glatttalhalle

Männervesper 
mit dem Afrikaexperten und ehemaligen 
Landtagsabgeordneten Rudolf Decker aus 
Böblingen am Freitag, 30. November, um 19 Uhr – 
Thema: „Verantwortung vor Gott und den 
Menschen in Deutschland bzw. Europa und Afrika“

Sommer und 

Herbst 2018:



Diesen Gemeindebrief beenden wir mit einer Frage:

„Angenommen, du würdest verhaftet, 
weil du ein Christ bist – 

gäbe es genügend Beweise, dich zu 
überführen?“

Eine Antwort 
findet sich 

in Johannes 13, Vers 35: 

„An eurer Liebe zueinander 
wird jeder erkennen, 

dass ihr meine 
Jünger seid.“


